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Kulmbach/Ködnitz/Trebgast —
Radwanderer, die, vom Fichtel-
gebirge kommend, von Him-
melkron aus über Neuenmarkt
und Ludwigschorgast Richtung
Kulmbach auf dem Main-Rad-
weg unterwegs sind, bekommen
dort allerlei zu sehen. Nur nicht
den Main. Der schlängelt sich an
Trebgast und Ködnitz vorbei
nach Kauerndorf. Dort mündet
die Schorgast ein. Und dort wird
auch der beliebte Radwander-
weg wieder zu dem, was der
Name verspricht: dem Main-
Radweg.

Das kann nicht sein, meinen
Johannes Faßold und Jürgen Te-
sarczyk. Der Schlömener und
der Kulmbacher sind die Initia-
toren des „Verkehrsstamm-
tischs“, der sich seit geraumer
Zeit regelmäßig in Kulmbach
trifft. Vor allem aber sind sie lei-
denschaftliche Radfahrer. Sie
haben sich nun auf die Suche
nach einer Alternative zur bishe-
rigen Streckenführung des
Main-Radwegs gemacht. Dass
der über viele Kilometer weitab
es Mains verläuft, hat einen gu-
ten Grund: Die Straße zwischen

Trebgast und
Kauerndorf ist
eng und kur-
vig. Autofah-
rer sind dort
stellenweise
viel zu schnell
unterwegs. Als
Radler fährt
sich’s also
nicht unbe-
dingt sicher.
Die weiter
nördlich ver-
laufende Tras-
se entlang der
Bahnlinie hin-
gegen bietet da

schon mehr Komfort und Ruhe.
„Aber es gäbe Möglichkeiten,

den Main-Radweg auch am
Main entlang zu führen“, sagt
Jürgen Tesarczyk. Viele Stunden
hat er damit zugebracht, solche
Möglichkeiten zu erkunden. Er
hat Wege ausprobiert und Kar-
ten studiert, und ist sich nun si-
cher, eine geeignete Alternativ-
Trasse gefunden zu haben.

Am Wochenende haben er
und sein Mitstreiter Johannes

Faßold jene Trasse denen vor-
gestellt, ohne die eine Verwirk-
lichung es Projekts nicht zu ma-
chen sein wird: den Bürger-
meistern. Trebgasts Rathaus-
chef Werner Diersch zeigt sich
prinzipiell angetan von den
Vorschlägen. „Das wäre insge-
samt betrachtet ein schöner Lü-
ckenschluss, ich stehe prinzipi-
ell hinter einem Ausbau mit Au-
genmaß.“ Er verhehlt aber
nicht, dass es „ein paar Baustel-
len“ gebe, über die noch unter
anderem mit dem Landratsamt
zu diskutieren sei. „Ein solcher
Radwanderweg sollte in jedem
Fall familientauglich sein und
mit seiner Streckenführung
nicht nur die Querfeldein-Fans
und Mountainbiker bedienen.“

Mitten durchs FFH-Gebiet?

Eine potenzielle Einschrän-
kung: Die Route führt durch ei-
ne mögliche FFH-Fläche nahe
Feuln, die auf gut 300 Metern
komplett mit Büschen zuge-
wachsen ist. „Es ist ein zwei-
schneidiges Schwert auch für
den Bund Naturschutz, ein sol-
ches Areal mit einem Radweg zu
durchschneiden“, sagt Diersch.

Der Bürgermeister nennt
noch einen weiteren neuralgi-
scher Punkt, und zwar die vom
Verkehrsstammtisch ins Spiel
gebrachte Alternativtrasse zwi-
schen Feuln und Trebgast über
den Wiesenweg zum Schulhaus.
Dort tangiert die Strecke das
Mühlengrundstück. „Die Rad-
ler würden der Familie, die dort
wohnt, praktisch mitten durch
den Hof fahren, was nicht ganz
so glücklich wäre.“

Tesarczyk und Faßold erhof-
fen sich eine Unterstützung,
wenn es um die Klärung eben
solcher Grundstücksangelegen-
heiten geht. Aber auch, wie es
möglich ist, Wege für Radler zu
ertüchtigen und sie zu beschil-
dern. Denn so reizvoll die Vari-
ante ist: Stellenweise muss, wer
dort unterwegs ist, mit schwe-
rem Gelände zurechtkommen,
stellenweise sogar absteigen und
das Rad schieben.

Zum Beispiel zwischen Feuln
und Ködnitz. Entlang der so ge-
nannten Weinleite geht es auf
landwirtschaftlichen Wegen
durch Wiesen und an Hecken
entlang, den Main immer im
Blick, aber – zur Zeit – kein

unteren Buchwald. Wenn da
nicht die mächtige Steigung
beim Fölschnitzer Kriegerdenk-
mal wäre. „Unten herum“, sagt
Jürgen Tesarczyk, „da geht es
bequemer“. Durch die Wiesen
bis zum „Wasserhäusla“. Aber
auch dieser Weg müsste befestigt
werden.

Heckel bevorzugt Edelmannsteg

Ködnitz’ Bürgermeister Ste-
phan Heckel begrüßt die Initia-
tive der Radbegeisterten. „Eine
Optimierung des Freizeitwege-
netzes ist ja auch schon über das
ILE-Projekt angestoßen wor-
den.“ Weniger gefällt ihm die

angedachte Führung des Rad-
weges über die Buchgasse. „Ich
halte einen Aufschluss auf den
bestehenden Weg zwischen
Kulmbach und Kauerndorf für
sinnvoller.“ Heckel nennt hier
explizit den Edelmannsteg –
auch wenn dieser angeblich nicht
geeignet sei für Radfahrer mit
Anhänger oder schwererem Ge-
päck. „Ich für meinen Teil denke
mir, dass der Steg als Überque-
rung ausreicht, um sein Rad dar-
über zu schieben. Es soll ja ein
Radwander- und kein Rennrad-
weg sein.“ Er würde sich aber ei-
nes alternativen Brückenstand-
ortes nicht verschließen.

wirklicher Rad-Genuss. Das gilt
auch für die Passage zwischen
Ebersbach und Fölschnitz, wo
Jürgen Tesarczyk und Johannes
Faßold eine Route südlich des
Mains ausgemacht haben. Hat es
länger geregnet, ist hier kaum
ein Durchkommen. Bei Hoch-
wasser ist der Weg ohnehin un-
passierbar. „Damit muss man
bei flussnahen Radwegen aber
rechnen“, sagt Tesarczyk – und
hat auch noch eine Alternative
zur Alternative parat: ein Stück
bergauf und durch den Wald.
Von Fölschnitz aus gäbe es Rich-
tung Kulmbach einen leidlich
komfortablen Weg durch den

Hutschdorf — Viele Paare erle-
ben immer wieder – gerade in
der „Rush Hour“ des Lebens
mit Beruf oder heranwachsen-
den Kindern – wie schwierig es
ist, im lebendigen Gespräch
und Austausch miteinander zu
bleiben. Besonders schwer ist
es oft, bei unterschiedlichen
Standpunkten fair zu streiten
und miteinander nach Lösun-
gen zu suchen. Manchmal wer-
den die Probleme „unter den
Tisch gekehrt“, wieder andere
Paare geraten sofort in eine hef-
tige Auseinandersetzung. In ei-
nem Seminar, das am 12. und
19. Oktober jeweils von 9.30
bis 17.30 Uhr in der Fachklinik
Haus Immanuel, Hutschdorf
46, stattfindet, lernen Paare ein
partnerschaftliches Lernpro-
gramm (EPL) mit wirksamen
und alltagstauglichen Hand-
werkszeugen für erfolgreiche
und gute Gespräche kennen.

Trainer begleiten die Paare

Verantwortet wird das Training
vom Amt für Gemeindedienst
(AfG), von der Evangelischen
Kirche in Bayern und dem Erz-
bistum Bamberg. Zwei EPL-
Trainer begleiten die Paare
beim Training im geschützten
Rahmen. Anmeldung und In-
fos bei Volkmar Schulze (E-
Mail schulze@haus-immanu-
el.de, Telefon 09228/8423, In-
ternet www.afg-elkb.de – unter
Familienarbeit – und www.epl-
kek.de. red

Unter Drogeneinfluss
auf der Autobahn
Himmelkron — Einen 26-jähri-
gen Ford-Fahrer aus Regens-
burg hielt eine Streife der Ver-
kehrspolizei am Sonntagmor-
gen an der Autobahnausfahrt
Himmelkron/Bad Berneck an.
Zu Recht, wie sich wenig später
herausstellte. Bei der Kontrolle
gewannen die Beamten näm-
lich schnell den Eindruck, dass
der junge Mann eventuell unter
Drogeneinfluss steht. Ein dar-
aufhin durchgeführter Schnell-
test bestätigte den Verdacht.
Der 26-Jährige musste sich ei-
ner Blutentnahme unterziehen
und sein Fahrzeug stehen las-
sen. Er kann sich bereits jetzt
auf einen Monat Fahrverbot
und einen Bußgeldbescheid mit
Punkten einstellen.

Fahrrad geklaut –
Zeugen gesucht
Neuenmarkt — Am Neuenmark-
ter Bahnhof wurde in der Zeit
vom 28. September, 18 Uhr, bis
29. September, 12 Uhr, ein
Fahrrad gestohlen. Das Bike
war am dortigen Fahrradstän-
der abgestellt und mit einem
Schloss gesichert. Der Entwen-
dungsschaden beläuft sich auf
rund 120 Euro. Wer hat in der
fraglichen Zeit am Bahnhof
verdächtige Wahrnehmungen
gemacht? Wer sachdienliche
Hinweise geben kann, wird ge-
beten, sich mit den Beamten
der Polizeiinspektion Stadtstei-
nach unter der Telefonnummer
09225/963000 in Verbindung
zu setzen.

Jürgen Tesarzcyk (links) und Johannes Faßold haben die alternative Route erarbeitet. Foto: Archiv/Horst Wunner

J. Faßold
Streckenplaner

Ich hoffe, die
Idee schei-
tert nicht an
Vorbehalten
von Grund-
stückseigen-
tümern.

TRASSENFÜHRUNG Dass der Main-Radweg auf einem Großteil der
Strecke eben nicht am Main entlang führt – wie hier bei Ködnitz – stört
die beiden Radler Jürgen Tesarzcyk und Johannes Faßold. Deswegen
haben sie jetzt einen alternativen Routenverlauf erarbeitet und den
Gemeinden vorgestellt.

Viel Verkehr und
kein Fluss in Sicht

Fo
to

:A
rc

hi
v/

Jo
ch

en
N

üt
ze

l

GESPRÄCHSTRAINING


